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Sekundärer Antisemitismus

1.Frage: 

Wie weit ging die Finkelstein-Debatte durch die österreichischen Medien, bzw.                                    habt ihr sie verfolgt?

Es meldet sich niemand auf diese Frage, wodurch wir auf das Ergebnis kamen, dass vor den Referaten niemand wusste, was sekundärer Antisemitismus ist.
2.Frage:

Wie ausgeprägt ist sekundärer Antisemitismus in unserer Gesellschaft und könnte dieser durch Aufklärung vermieden oder aufgehoben werden?

Mehrere Studenten sprachen von Freunden, die selbst judenfeindliche Aussagen machen, wie beispielsweise: Juden haben etwas getan, damit sie verfolgt werden. Ihre Versuche dem entgegenzusteuern wurden mit der Aussage abgetan, sie seien Judenfreunde. 

Es stellte sich heraus, dass diese Freunde sich auch die Frage stellen, wieso auch unsere Generation noch Entschädigungen bezahlen muss. Bereits diese Frage ist oft ein Indiz für eine Abwehrhaltung. Sie wurde mit einem Hinweis auf das Erbrecht beantwortet: man erbt nicht nur Vermögen, sondern auch Haftpflichten. 
Ein Student verfolgte im Fernsehen (NTV od. N24) eine Umfrage, in der es um die Entschädigungsdebatten ging, ob man endlich einen Schlussstrich ziehen sollte. Das Ergebnis war, dass 52 % für JA stimmten. 

Zudem wurde über Bücher und Informationen aus dem Internet diskutiert, die der Meinung von Bekannten und Freunde zufolge immer einen wahren Kern haben müssen. Jedoch werden weder da noch dort alle Details oder Zusammenhänge wiedergegeben, die für das Verständnis erforderlich sind. 

Die Walser-Debatte stellte dabei einen Tabubruch da, danach konnten tendenziell antisemitische Werke offener in der Öffentlichkeit besprochen werden.

